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Poineare und die Wahrheit.
Von besonderer Seite wird geschrieben:
In der Sitzung der französischenDeputiertenkammer am

N.Oktober wurden die Fragen des nahen Ostens behandelt. An
Wi Interpellationen , deren Beantwortung der Ministerpräsi¬
dent Poineare erledigte, beteiligten sich die Abgeordneten Belle
und Barthe. Belle stellte einige Fragen nach früheren Verein¬
barungen, die von den Kabinetten Briand und Rtbot aus Ko¬
sten der Türkei mit den Alliierten zum Abschlüsse gelangten;
Karthc wünschte zu wissen, ob das zaristische Rußland von sei¬
nen Verbündeten die Zusicherung Konstantinopels unter Wäh¬
rung der Dardanellenfreiheit erhalten habe. Poineare, der
als früherer Präsident der Republik in sämtlichen geheimen Ab¬
machungen der Republik eingeweiht ist, erwiderte auf Barthes
Frage: „Niemals haben wir den Russen Konstantinopel ver¬
brochen." . . . In derselben Debatte verlieh sich Herr Poin-
care den Titel eines „Advokaten der Wahrheit und Frankreichs."

Wie steht es nun mit der „Wahrheit ", daß Frankreich die
rtadt des Khalifen niemals den Russen zuerkannt habe? Die
aktmmäßigen Quellen sind spärlich. Sie stammen fast durch-
Mgs aus der Nachkriegszeit.

Vor vierzehn Tagen veröffentlichte Professor Toynbec, ein
Adviser des britischen Außenamts , ein Buch, das die griechisch-
türkische Frage auf Grund der während des Krieges und in den
Friedensjahren getroffenen interalliierten Beschlüsse untersucht.
In dem Buche lesen wir : „Im September 1914 begannen die
abschließenden Verhandlungen zwischen dem russischen Botschaf¬
ter in London und dem Foreign Office über die Konstantinope-
ler Frage; sie wurde in engem Kontakt mit dem französischen
Botschafter Cambon geführt. Der russischen Regierung wurde
die bindende Zusage erteilt, daß Konstantinopel dem Zaren¬
reiche zufallen werde unter Vorbehalt der Freiheit des Darda-
Men-Seeweges. Ucber die Aufteilung der Türkei kam man
schm überein, daß die kleinasiatischen Gebiete von den Unter¬
drückungen des Islam befreit werden müßten ; England wurde
Mesopotamien restlos zugesprochen, nebst kreier Disposition
über Aegypten; Frankreich erhielt Syrien und Smyrna (!) ;
Italien Adalia, Alexandrette."

Wichtiger als dieses Zeugnis sind die Aeußerungen der
leitenden französischen Staatsmänner und Poincares selbst, die
Air in dem Buche des Prinzen Sixtus von Bourbon finden.
'Wie bekannt, bemühte sich Prinz Sixtus in den Jahren 1916

bis 1917 um einen Sonderfrieden der Enteme mit Oesterreich-
Ungarn; er führte vertrauliche Besprechungen mit den leitenden
Diplomaten, des französischenAußenamts und mit Poineare,
dem er den Friedensantrag seines Schwagers, Karl von Oester¬
reich, übermittelte. Im Verlaufe dieser Gespräche gelangte
auch die Frage Konstantinopel aufs Tapet.

Wir zitieren im Nachstehenden aus dem Buche des Prinzen
Zixtus. Am 23. November 1916 sagte der damalige Direktor
des französischen Außenamtes Jules Cambon zum Prinzen:

. . Konstantinopel gehört den Russen; wir sind da etwas zu
rasch gewesen. Es war ein großer Fehler ." Am 5. März 1917
mite der damalige Präsident der Republik, Poineare , dem
Prinzen mit : „Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß Ruß¬
land den Krieg ausschließlichum Konstantinopel führt ." Am
?1. März desselben Jahres , als die Umwälzung in Rußland
eingetreten war , erkundigte sich Poineare bei dem Prinzen , wie
man ia Wien über Konstantinopel denke; als der Prinz er¬
widerte, daß diese Frage leicht geregelt werden könne, meinte
der Präsident : „Die Dinge werden in der Türkei einen ganz
anderen Lauf nehmen als man denkt."

Am 23. Juni 1917 sprach der Schwager Karls mit Jules
Cambon. Der damalige Direktor des auswärtigen Amtes machte

/unter anderem die Mitteilung, daß die neue russische Regierung
durch Vermittlung des Ministers Maklakof nach Paris und
London habe wissen lassen, die Abmachungen betreffs Konstan¬
tinopels hinfällig zu erklären. „Wir sind nun gezwungen, die
Kriegsziele der Entente einer gründlichen Umgestaltungzu
unterziehen, denn der Schritt Rußlands ändert unfern ganzen
Ran. Keinesfalls werden wir aber Rußland die Mitwirkung
bei der Aufstellung der neuen Kriegsziele bewilligen. Wir
werden tun , was wir wollen. Die Aufgabe Konstantinopels
durch die revolutionäre Regierung in Petersburg zwingt uns
Meiner Neuorientierung unserer Kriegszielpolitik."

/ Diese Zeugnisse genügen. In der Kammersitzung vom 27.
Otober hat sich der „Advokat der Wahrheit " abermals in
schmählicher Weise zum Lügner gemacht.

Deutschland.
Frankfurt a. M ., 1. Nov. Die amerikanische Armeever¬

waltung in Koblenz hat auf die Ermittelung des Täters bei
dem Mordversuch auf den amerikanischen Major James Sauer¬
em eine Belohnung von 100 006, die Eisenbahnverwaltung
sine solche von 30 000 und der Regierungspräsident in Wies¬
baden von 20 000 Mark ausgesetzt.

Berlin, i . Nov. Es verlautet , die freien Gewerkschaften
md die Sozialdemokratische Partei haben erneut den Rücktritt
des Reichswehrministers Geßler gefordert. Das Ministerium
toll dem preußischen Minister des Jnnsrn Severing (Soz.)
übertragen werden.
' Berlin, 2. Nov. In der gestrigen Sitzung der Wilmers-
bvrsir Bezirksversammlung wurde der Antrag auf Umbenen¬
nung der Königstraße, in welcher Rathenau ermordet wurde, in
b-athenaustraße, sowie die Errichtung eines Gedenksteines an
ber Mordstelle endgültig abgelehnt. Der Bezirksvcrordnete von
°er Deutschen Volkspartei erklärte, daß er gegen beide Eh¬

rungsversuche sei, da die Familie für den Heimgegangenen eine
schönere Ehrung , und zwar ohne jeden Stachel plane. Es sol¬
len nämlich in der Villa des Ministers die Möbel und Kunst¬
schätze dem Reich als dauernde Stiftung überwiesen werden.
Gegen die Stimmen der sozialdemokratischen und demokratischen
Partei wurde der Antrag abgelehnt.

Das Expose Dr . Hermes.
Berlin , 2. Nov. lieber die gestrigen Beratungen zwischen

den' Vertretern der Reparationskommission und der Reichs¬
regierung wird halbamtlich mitgeteilt : In den Beratungen , die
zwischen den Mitgliedern der Reparationskommission und den
Delegierten der deutschen Regierung stattfanden, entwickelte
Reichsminister Dr . Hermes seine Auffassung über die Umstände,
die in Betracht gezogen werden müssen, wenn einer weiteren
Verschlechterung der Mark nachhaltig und mit Erfolg entgegen¬
gewirkt werden soll und die zugleich maßgebend sein dürften,
um ein richtiges Verhältnis zwischen den Einnahmen und Aus¬
gaben im Reichshanshalt herzustellen. Die Verhandlungen
werden morgen nachmittag fortgesetzt.

Die Prüfung des deutschen Budgets.
Berlin , 2. Nov. Gestern nachmittag hielten die Delegier¬

ten der Reparationskommission erneut interne Besprechungen
im Hotel „Prinz Albrecht" ab. Es verlautet in unterrichteten
Kreisen daß der Aufenthalt in Berlin zum mindestens bis
Ende nächster Woche bemessen sein wird. In der Tat wird
allein schon die eingehende Prüfung des deutschen Budgets , die
die Reparationskommission vornimmt , geraume Zeit in An¬
spruch nehmen. Heute nachmittag 3 Uhr werden im Reichs¬
finanzministerium unter dem Borsitz von Dr . Hermes die Be¬
ratungen weitcrgeführt werden, und man gedenkt sich zunächst
mit dem deutschen Voranschlag für 1923 zu befassen, über den
voraussichtlichStaatssekretär Schröder berichten wird. Es ist
möglich, daß in der heutigen Sitzung Barthou zu einer län¬
geren, grundsätzlichen Erwiderung das Wort ergreifen wird.
Man nimmt in unterrichtoteu-Aretsen r-NT-daß die Reparations¬
kommission eine Entscheidung in Berlin selbst nicht treffen wird,
lieber die Frage einer internationalen Reparationsanleihe und
eines Moratoriums im besonderen wird die Reparationskom¬
mission diesmal wahrscheinlich gar nicht verhandeln, sondern
vielmehr diese Probleme der großen Brüsseler Konferenz über¬
lassen.

Erhöhte Teuerungszulagen für die Beamten.
Berlin , 2. Nov. In den Verhandlungen über die Rege¬

lung der Novemberbezüge der Beamten , die gestern im Reichs-
finanzministeriüm mit den Spitzenorganisationcn der Beamten¬
verbände stattfanden, erklärte der Vertreter des Reichsfinanz¬
ministeriums gegenüber den Forderungen -er Beamtenvertre¬
tungen, daß der Monat Oktober als endgültig abgegolten an¬
zusehen sei, daß die Forderungen für November gar keine Ver-
ha^dlüngsgrundlage für die Regierung darstellten, und daß er
es mit Rücksicht auf die finanzielle Lage des Reiches ablehnen
müsse, irgend ein Kompromiß zu schließen. Er machte sodann
von der Regierungsvorlage Mitteilung , die eine Erhöhung
des gesamten Tcuerungszuschlages zum Grundgehalt , Ortszu¬
schläge und Kinderzulagen von 11 auf 44 Prozent Vorsicht und
eine 25prozentige Erhöhung der Gesamtbezüge darstellt. Tie
Vertreter der Organisationen erklärten sich mit diesem An¬
gebot einverstanden unter der Voraussetzung, daß die hier ge¬
troffene Regelung nur als eine vorläufige anzusehen sei und
daß es den Organisationen Vorbehalten bleiben müsse, zu einem
späteren Zeitpunkt über die endgültigen' Novemberbezüge mit
der Regierung zu verhandeln. Der Vertreter des Reichs¬
finanzministeriums nahm dies zur Kenntnis . Die Regierungs¬
vorlage wird nunmehr nach Zustimmung des Kabinetts dem
Reichsrat und Reichstag zugehen.

Woran wir Jnlandöeutsche lernen können.
Was zielbewußter, energischer Wille zuwege bringt , Haben

deutsche Landsleute in St . Louis in Amerika gezeigt. Clemen-
ceau, der große Kriegsverbrecher, befindet sich zur Zeit auf
einer Reise in Amerika, um das stark gesunkene Ansehen
Frankreichs notdürftig wiederherzustellen. Dank der geschickten
Werbetätigkeit der französischen Botschaft in Washington und
der französischen Vereine war Clemenceau von einer Reihe gro¬
ßer Städte offiziell zu Vorträgen eingeladen worden, und dazu
gehörte auch das nach dem französischen König Ludwig dem
Heiligen getaufte St . Louis an der Mündung des Missouri.
St . Louis hat von jeher trotz seines französischen Ursprungs
zu Len stärksten Bollwerken des Deutschtums in Amerika ge¬
hört . Empört über diese Einladung , begannen die vereinigten
deutschen Vereine und Genossenschaften dagegen Sturm zu
laufen. Ihr energisches Auftreten verfehlte seine Wirkung nicht.

Mailand , Rosst, ist von Mussolini nach Rom berufen und ihm
die dortige Leitung des Presseamts übertragen worden.

Zum Wahlkampf in England.
Paris , 2 Nov. Die Londoner Meldungen gehen dahin, daß

der Wahlkampf zwischen Lloyd George und den Konservative»
sich wesentlich verschärft hat . Die Konservativen haben Lloyd
George durch ihre offizielle Verleugnung einer Wahlverständi¬
gung mit der Koalitionsgruppe gereizt und Lloyd George wie¬
der hat mit seinem darauffolgenden Angriff gegen die Konser¬
vativen die Situation stark zugespitzt. Die neuesten Minister-
Ernennungen Bonar , Laws seien die Antwort darauf, indem
nur die Namen bekannter konservativer Politiker genannt wer¬
den. Ebenso hat die Konservative Partei durch Aufstellung
von Kandidaten in weiteren 25 bis 40 Wahlkreisen eine Ver¬
schärfung des Wahlkampfes gegen Lloyd George begonnen.
Lloyd George seinerseits soll erklärt haben, daß er in der Lage
sei, weitere 150 Kandidaten gegen die Konservativen aufzu¬
stellen. Nach einer Reuter -Meldung wurden für die Wahlen
zum Parlament ausgestellt 452 Konservative, 170 nationale
Liberale, 308 Altliberale , 410 Arbeiterparteiler . Es kandidieren
33 Frauen , die verschiedenen Parteien angehören. Falls die
nationalen Liberalen ihre angedrohten Wieder Vergeltungsmaß¬
nahmen gegen die Konservativen ansführen , wird sich die Zahl
der nationalen liberalen Kandidaten erheblich vermehren.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 2. Nov. (Die Germania -Freimarken seit 1.

November ungültig .) Wie sich gezeigt hat, werden immer noch
zahlreiche Briefsendungen zur Post gegeben, die ganz oder
teilweise mii den alten Germaniabild -Freimarken beklebt sind.
Diese Marken sind seit 1. November ungültig . Wer seine
Germania -Marken nicht rechtzeitig, d. h. bis zum 31. Oktober
gegen andere Marken umgetauscht hat , verwende die noch in
seinem Besitz befindlichen Germaniatypmarken ja nicht mehr
zur Freimachung von Postsendungen, da der Empfänger von
Sendungen mit Germania -Marken den doppelten Betrag für
die ungültigen Marken zu bezahlen hat . Zugelassen sind nur
noch Postkarten und Briefumschläge, Streifbänder , Karten¬
briese und Postanweisungen mit eingeprägten Germania -Wert-
stempeln; aber auch diese Karten usw. mit eingeprägten Werr-
stempeln dürfen heute nicht mehr mit anderen Germania -Mar¬
ken nachgeklebt sein.

Neuenbürg, 2. Nov. (Noch keine Portoerhöhung am 1.
November!) Durch die vielerlei Nachrichten über Porto - und
Tariferhöhungen wurde im Publikum eine Verwirrung an¬
gerichtet. Vielfach begegnet man der Auffassung, als ob bereits
am 1. November die angekündigte 50prozentige Portoerhöhung
eingetreten sei. Demgemäß muß daran erinnert werden, daß
der Verkehrsbeirat beim Reichspostministerium am 24. Oktober
beschlossen hat, die Portosätze erst am 1. Dezember zu erhöhen,
dafür aber um 100 Prozent . Dagegen sind die erhöhten Eisen¬
bahnfahrpreise in Kraft getreten.

Neuenbürg, 2. Nov. Vom Hilfsbund für die Elsaß-Loth¬
ringer im Reich werden wir um Aufnahme nachstehender Notiz
ersucht: Der 31. Dezember ist der letzte Tag, an dem Entschädi¬
gungsanträge auf Grund des Berdrängungsschädengesetzesein¬
gereicht werden können. Jeder Geschädigte muß seinen Antrag
auf den dazu vorgesehenen Formularen A, V, M (bei ver¬
schleuderten Liegenschaftenkommt Formular I in Frage ) ein¬
reichen bzw. erneuern . Dies trifft auch für die zu, die von
einem Feststellungsausschuß schon eine Unterstützung, Beihilfe
oder Vorschuß erhalten haben. Formulare bei jeder Ortsgruppe,
Vorprüfungsstellc oder vom Elsaß-Lothringischen Hilfsbund-
Verlag (Duplikate) erhältlich.

Neuenbürg, 3. Nov. Der heute vor acht Tagen durch
reichlichen Schneefall sich geltend gemachte Winter behauvtet
sein Regiment in beängstigender Weise. Zwar ist der Schnee
infolge reichlichen Regens der letzten Tage verschwunden, dafür
ist aber an seine Stelle heute eisiger Wind, der bis auf die
Knochen geht, mit Reif getreten, teilweise sogar mit Eisbildung.
Ein böses Vorzeichen angesichts der Brennstosfknappheit und
der immer weiter steigenden Kohlenpreise.

machen.

Würnemberg-
Stnttgart , 1. Nov. (Not der Presse.) Die „Schwäbische

Tierbörse", eine Fachzeitschrift für Kleintierzucht, die in Neres-
heim bisher erschienen ist, hat den LandwirtschaftlichenHaupt¬
verband davon in Kenntnis gesetzt, daß sie gezwungen ist, ihr
Erscheinen einzustellen. Bedauerlich infolge des Mangels einer
Konzentration sachlicher Veröffentlichungen im Interesse der
Kleintierzucht ist dieses Aufhören weiter das Zeichen für den
großen Mangel an Verständnis , der von den Beteiligten ihrer

Bürgermeister und Stadtrat mußten die Einladung rückgängig Fachpresse und deren Aufgaben entgegen gebracht wird. Dieser

Ausland.
London, 1. Nov. Einer Blättermeldung zufolge wurde in

Dublin von den Rebellen versucht, das Polizeibureau in die
Luft zu sprengen. Dabei sind 6 Personen verwundet worden.
Es wurde eine Anzahl von Verhaftungen vorgenonrmen.

Mussolini und Schanzer.
Mailand , 1. Nov. Mussolini empfing gestern abend den

früheren Außenminister Schanzer, mit dem er die außenpoliti¬
sche Lage Italiens besprach. Auch die Orientfrage , die Mussolini
vor allem mehr unter nationalen Gesichtspunkten betrachtet
wissen will, wurde behandelt. Der faszistische Befehlshaber von

Mangel an Interesse wird sich bitter rächen; leider ist es dann
zu spät.

Stuttgart , 1. Nov. (Landesverbandstag der Mieter Würt¬
tembergs.) Am 16. und 17. Dezembckr findet in Stuttgart der
Verbandstag der Mietervereine von Württemberg und Hohen-
zollern statt. Er beginnt mit einer öffentlichen Tagung , zu der
alle Behörden, Berufsorganisationen , politischen Parteien usw.
cingeladen und aus der verschiedene«Ht dem Wohn- und Miet¬
wesen verbundene Fragen behandelt werden. Gleichzeitig findet
eine Landeskonferenz der Mieterbeisitzer bei Mieteinigungs¬
ämtern statt, ebenso eine Landesbesprechung über Mieterver¬
tretungen.

Stuttgart , 1. Nov. (Württ . Sparkassen-Giroverband .) Im
großen Saal des Bürgermuseums fand am 28. Oktober dieses



Jahres die Jahresversammlung des Württ . Sparkasscn -Giro - s Stuttgart , 2. Nov . (Fleischprciserhöhmrg .) Die Stutt-verbands statt . Der Verbandsvorsteher , Oberbürgermeister a . garter Metzgerinnung hat die Fleischpreise mit sofortiger Wir-D . Dr . von Wagner , begrüßte zu Beginn die zahlreiche Ver¬sammlung , bei der sämtliche württembergische Sparkassen ver¬treten waren , u . a . besonders auch die Vertreter des Ministeri¬ums des Innern , der Kreisregierungen , der Verbanosvor-fitzende des Badischen Sparkassen -Giroverbands , 1. Bürgermei¬ster Ritter in Mannheim , Direktor Jursch von der DeutschenGirozentrale in Berlin und Direktor Baertl von der Spar - undLeihkasse für die Hohenzollerischen Lande in Sigmaringen.Hierauf erstattete Direktor Hohl den Geschäftsbericht der Württ.Girozentrale für das Jahr 1921 . Trotz der Schwere der Zeitfind hier erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen . Die vorhan¬denen Einrichtungen sind weiter ausgebaut worden , so sindunter anderm von 12 Oberamtssparkassen 16 neue Zweigstellenmit besonderen Kasseneinrichtungen eröffnet worden . DemAusbau der Ortssparpflegen wurde überdies noch besondereAufmerksamkeit gewidmet . Mit der Erhöhung der Einlagen¬höchstsummen und der Genehmigung des An - und Verkaufs vonWertpapieren ist das Ministerium des Innern den Wünschender Sparkassen entgegengekommen . Erfreuliche Fortschritte hatdie Berbandsrevision gemacht, der jetzt fast sämtliche Verbands¬sparkassen angeschlossen sind . Von besonderer Bedeutung wirddie auf 1. Januar 1923 zur Einführung gelangende neueSparkassenbuchführung sein, die auf dem System der doppeltenBuchführung aufgebaut und berufen ist, den Sparkassenbetriebauf eine sichere und einheitliche Grundlage zu stellen. Bei allendiesen Fortschritten ist bedauerlich , der verhältnismäßige Rück¬gang der Spareinlagen . Der zahlenmäßige Zugang ist im Be¬richtsjahr zwar noch um einige 100 Millionen gestiegen, die aberan der Entwertung der Mark gemessen, ein Trugbild darstellen,das uns über die Verkümmerung des Sparsinns in unsererBevölkerung nicht hinwegtäuschen darf . Die Jahresrechnungwurde genehmigt , und das Betriebskapital von 5 auf 40 Milli¬onen erhöht . Die den: Vcrbandsvorstand im Voraus erteilteErmächtigung zur Aufnahme von Anleihen wurde der Geld¬entwertung entsprechend von 250 Millionen auf 1 Milliardeerhöht . Direktor Müller machte den Vorschlag , daß dem Vor¬gehen der Banken entsprechend im Sparverkehr 1)4 , im Giro¬verkehr 3 Prozent als Mindestsätze gelten sollen, während fürKündigungsgelder (Depositum ) 5, 6 und 7 Prozent festgesetztwerden könnten . Nach einer längeren Aussprache wurde durchMehrheitsbeschluß der Vorschlag auf Erhöhung des Zinsfußesfür Spareinlagen auf 5 Prozent , die der Giroeinlagen auf 3Prozent angenommen , während die Festsetzung des Ausleihe¬zinsfußes den einzelnen Sparkassen überlassen werden soll. Aus¬drücklich aber wurde festgestellt, daß die Erhaltung und weitereFestigung der bis jetzt in Württemberg bestehenden öffentlichenSparkassen oberster Grundsatz sein müsse.
Stuttgart , 2. Nov . (Beziehungen zwischen Aerzten undKrankenkassen in Württemberg .) Unter Beteiligung des Mini¬steriums des Innern und des Arbeitsministeriums ist zwischenden Vertretern des württ . Aerzteverbandes und denjenigen derArbeitsgemeinschaft der württ . Krankenkassenverbände eine Ei¬nigung über die gegenwärtigen Streitpunkte erzielt worden,mit deren Annahme seitens der beteiligten Verbände selbst ge¬rechnet werden kann . Es steht zu erwarten , daß hierdurch fürWürttemberg die Kündigung des Vertragsverhältnisses zwischenKrankenkassen und Aerzten vermieden wird.
Stuttgart , 1. Nov . (Gegen die hohen Steuern .) Auf Ver¬anlassung des Stuttgarter Handelsvereins , des VerbandsWürtt . Industrieller , des Zentralverbands des DeutschenGroßhandels , der Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhan¬dels und des Vereins württ . Handelsvertreter sprach am ver¬gangenen Montag im Bürgermuseum Dr . Burger , stellt». Syn¬dikus der Handelskammer Stuttgart , über die neue württ . Ge-w^rbebesteuerung . In einer Entschließung forderte die Ver¬sammlung , daß die Bestimmungen des -Landessteuerausfüh-rungsgesetzes in tunlichster Bälde eine Abänderung erfahren,die den Lebensnotwendigkeiten von Handel und Industrie inangemessener Weise Rechnung trägt . Damit müsse aber Handin Hand gehen eine angemessene Verteilung der Einnahmen ausden öffentlichen Steuerauellen zwischen Reich, Ländern undGemeinden unter Ermäßigung der Sätze der Reichseinkommen¬steuer und Einführung eines durch eine Obergrenze beschränk¬ten Zuschlagsrechts der Gemeinden . Es wurde beschlossen, dieseEntschließung an das Württ . Arbeitsministerium , Württ . Fi¬nanzministerium und den Württ . Landtag zu richten und derHandelskammer Stuttgart als .der Vertreterin der Interessenvon Handel und Industrie zu übergeben.

kung wie folgt festgesetzt: Ochsen- und Rindfleisch 1. Güte ISOMark , Rindfleisch 2. Güte 152— 162 Mark , Kuh fleisch 1. Güte116— 126 Mark , Kuhfleisch 2. Güte 106— 110 Mark , Kalbfleisch180— 184 Mark , Schweinefleisch 520 Mark . Schaffleisch undHammelfleisch unverändert.
Zuffenhausen , i . Nov . (Das Zeitungssterben .) Das seit24 Jahren hier erscheinende „Neue Tagblatt " nahm in seinergestrigen Nummer Abschied von seiner Leserschaft, seinen Mit¬arbeitern und den Vereinen , um „dem Beispiele vieler Hundertanderer deutschen Zeitungen folgend und unter dem Druck derunerhörten Last , der die gesamte Presse auf die Knie zwingt,sein Erscheinen einzustellen und zum letztenmal in die Händeseiner treuen Leser zu gelangen ".
Nntertürkheim , 2. Nov . (Großfeuer .) Am Donnerstagnachmittag gegen 2 Uhr stiegen auf dem Wasen große schwarzeRauchwolken in der Nähe der Daimler -Motoren -Gesellschaftauf , die auf einen gefährlichen Brand schließen ließen . In derTat war es ein Großfeuer , das beträchtliche Lager von Oel-fäsfern und Teerbottichen einer Terpentinölfabrik in der Näheder Daimler -Werke vernichtete . Die Feuerwachen 1 und 2wurden sofort zur Bekämpfung des Brandes herangezogen , wasihnen im Laufe des Nachmittags auch gelang . ExplodierendeFässer erschwerten das Löschen des Brandes außerordentlich.Der Schaden ist beträchtlich.

Waiblingen , 1. Nov . (Auch die billigste Stadt kein Para¬dies .) Von Waiblingen wird uns geschrieben : Die Uebersichtdes Statistischen Landesamts hat ermittelt , daß im September1922 von allen Gemeinden in Württemberg mit mehr als 5000Einwohnern Waiblingen die niederste Teuerungszahl mit 8885aufweist . Leider hat man in Waiblingen selbst noch nicht denEindruck , in einem solchen Eldorado zu leben . Selbst vonStuttgartern wird uns versichert , daß die hiesigen Preise mitdenen der Landeshauptstadt wenigstens gleichen Schritt halten,sie in manchem sogar noch übertreffen . Bei den örtlichen sta¬tistischen Erhebungen scheinen Wohl nur „Normalpreise " ver¬wertet worden zu sein . Jeder Rückschluß' auf die billige Lebens¬haltung in Waiblingen wäre also verfehlt.
Tübingen , 2. Nov . (Zweifelhafter Getreidehandel .) Aufdem Bahnhof entwickelte sich seit einiger Zeit ein lebhafter Ge¬treidehandel bei Ankunft der Züge aus der Horber Gegend undaus dem Gäu . Verkäufer waren Handelsleute , welche auf demLande Waren , Frucht umtauschten und letztere weiterverkauf¬ten . Nun ist aber die Polizei eingeschritten und hat die Ge¬treidebörse geschlossen und ziemliche Vorräte beschlagnahmt.Rottenburg , 2. Nov . (Pressesonntage .) Wie verlautet,haben die auf der Fuldaer Bischofskonferenz versammeltenOberhirten sich eindringlich mit der Not der Presse befaßt unddas Ergebnis ihrer Beratungen in einem Erlaß niedergelegt,dessen Veröffentlichung bevorsteht . Pressesonntage werden ähn¬lich wie in Bayern in den einzelnen Diözesen bestimmt werden.Somit hat der gesamte deutsche Episkopat in dieser ernstenZeit sein tatkräftiges Interesse an der Notlage der katholischenPresse bekundet

Aalen , 2 . Nov . (Hoffnungsvolle Jugend .) Zwei hoff¬nungsvolle Früchtchen von 8 und 10 Jahren von Jebenhausenbei Göppingen wurden von der hiesigen Bahnstation der Po¬lizei übergeben . Der Aeltere hatte seinen Eltern gegen 800Mark gestohlen . Beide hatten eine Fahrkarte nach Königsbronn,wo sie eine Tante besuchen wollten . Von dem Geld hatten sienur noch 130 Mark im Besitz. Das übrige war schon ausgege¬ben für Schokolade und andere Schleckereien.

Mechanischen Baumwollspinnerei und -Weberei in Kaufte »»»i. A . wurde auf 11. November gekündigt . Die Firma s,Msich wegen Mangels an Rohstoffen zur Arbeitseinstellungzwungen.
Ein Mangel . Der Verlust unerer Wehrmacht wirkt Ujetzt auch nach einer Richtung hin aus , an die man kaum nochdachte. Die größeren Bauernbetriebe können unmöglich ^noch ungeernteten Mengen Kartoffeln , Futter - knd Zucker¬rüben einbringen und gleichzeitig noch die schon sehr verspäteteBestellung der Wintersaat vornehmen . Es muß bei dem Man¬gel an Arbeitskräften für das Land vieles zugrunde gehenwas schon morgen eine Lebensnotwendigkeit ist. Früher konnteein in Not gekommener Betrieb alsbald auf militärische Hil»zurückgreisen . In kurzer Zeit waren tüchtige , willige

zur Stelle , denen die härteste Arbeit unter den neuen Verhält¬nissen als angenehme Abwechselung erschien. Erinnerungenknüpfen sich an solche Aushilfen , die zu den schönsten des mili¬tärischen Lebens gehörten . Unsere Reichswehr ist natürlich z»wenig zahlreich . Sie enthält jedenfalls auch viel zu wenigLeute , die für die landwirtschaftlichen Notarbeiten in Betrachtkommen könnten . Ae Reichswehr muß beisammen bleiben zun,Schutz gegen Elemente , die im hungrigen Frühjahr am lautestennach dem Brot schreien werden , das jetzt in Gefahr ist, zu ver¬derben . ,

Baden.
Müllheim , 1. Nov . Vorgestern nacht drangen Einbrecherin die katholische Stadtkirche ein , durchbohrten die schwere Ein¬gangstüre und ließen sich von der Empore an einem Seil indie Kirche hinab . Bei den entwendeten Gegenständen handeltes sich um die reinen Silberwerte . Weniger edles Metall lie¬ßen die Diebe liegen . Der Schaden ist sehr beträchtlich.

an.

Vermischtes.
Memmingen , 2. Nov . Ein hiesiger Viehhändler meldetedaß er 60 000 Mark verloren habe ; es stellte sich aber her¬aus , daß er die Summe einem Bauern versehentlich zu vielausbezahlte . Glückliche Leute , die es gar nicht merken , wennsie 60 000 Mark zu viel auszahlen!
Stillegung einer Spinnerei . Der ganzen Belegschaft der

Weiteres Nachlassen der Bautätigkeit . Der Rückgang derBautätigkeit hält weiter an . Die Zähl der Zugänge an Neu¬bauten erreicht nicht einmal die Hälfte der Vergleichszeit imVorjahre . Im Monat Oktober sind nach den Veröffentlichun¬gen im Bautennachweis der „Bauwelt ", Berlin , 1618 Woh-nungs -, sowie 249 Fabrikbauten im Deutschen Reiche bekanntgeworden gegen 4675 Neubauten im gleichen Monat des Vor¬jahres . Im September d. Js , wurden von dem genanntenFachblatt 1715 Wohnnngs - sowie 294 Fabrikbauten festgesteht.
Das Flugzeug aus dem Handkarren . In Eisenach trafenam Sonntag drei Vertreter der Akad . Fliegergruppe Berlin-Charlottenburg ein , die ein motorloses Flugzeug auf einemzweiräderigen Handkarren vor sich herschoben . Die Studentenwaren am Freitag von der Wasserkuppe abmarschiert und wur¬den lt . Frkst . Ztg . von vier anderen akadem . Flugschülern ab¬gelöst, die das Flugzeug nach Charlottenburg auf die gleicheWeise weiter befördern wollen . Ae hohen Frachtkosten unddie Not der akademischen Jugend sind die Gründe der sonder¬baren Beförderung , die hoffentlich dazu führt , daß die Ersen¬bahnverwaltung in Zukunft derartigen hochbe-deutsamen Bestre¬bungen tatkräftige Hilfe zuteil werden läßt.

Eine Bolksvcrsicherung für Begräbnisunkosten . Zur Be¬streitung der in die Tausende gehenden Kosten für eine einiger¬maßen würdige Beerdigung ist in mancher: Gegenden Deutsch¬lands von seiten der Kirche eine Volksversicherung ins Lebe«gerufen worden , die den Leidtragenden diese oft drückende Geld¬sorge abnimmt . Die Berliner evangelischen und katholisch«Gemeinden haben damit den Anfang gemacht ; nunmehr ist dieMecklenburger evangelische Kirche gefolgt . Für jedes Mitgliedder Landeskirche kann eine Versicherung bis zu 10 000 Markbeantragt werden . Ae Beittagssätze sind möglichst niedrig ge¬halten . Die Kirchengemeinderäte bilden die Ortsrechnungs¬stellen, wodurch zugleich .eine Verbilligung erzielt wird . Wieinan hört , sind bereits in anderen Landeskirchen ähnliche Er¬wägungen im Gange.
Van Unbekannten nichts kaufen ! Ein Bankbeamter inOelsnitz i . V . erwarb von einem Unbekannten für den jetztmäßigen Preis von 30 000 Mark einen wertvollen Pelz . Baldstellte sich jedoch heraus , daß der 'Pelz mit verschiedenen anderenPelzwaren aus einem Leipziger Pelzwarenhause gestohlen war.Das schöne Bekleidungsstück wurde beschlagnahmt , und die dafürgezahlten 30 000 Mark sind überdies verloren.
Hamburger Zeitungspreis . Die Hamburger Zeitungenmit täglich zweimaligem Erscheinen haben ihre Bezugspreiseauf 600— 730 Mark erhöht.
Ein geheimnisvoller Streich . Ein eigenartiger Vorfallmacht, Blättermeldungen zufolge , in Eger von sich reden . ImEgerer Schützenhaus erschienen in der Nacht sechs Männer in

Dominokostüm mit Gasmasken und sperrten d^n Pächter in denBierkeller . Während dieser Zeit wurden sämtliche Türen undFenster im Schützenharrse von den Eingedrungenen abgehängtund fortgeführt , so daß sich am Morgen die Gastwirtschaft inreichlich ventiliertem Zustande präsentierte . Nach 2 Uhr frühverließen die unbekannten Männer das Schützenhaus , nachdemdort ganze Arbeit geleistet worden war . Das Schützenhaus
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Der Schimmelreiter
Novelle von Theodor Storm. j35

Ein Haufen neuer Plag ' und Arbeit erhob sich vor derSeele des Deichgrafen ; nicht nur der alte Deich mußte hierverstärkt , auch dessen Profil dem des neuen angeuähert wer¬den ; vor allem aber mußte der als gefährlich wieder ausge¬
tretene Priehl durch neu zu legende Dämme oder Lahnungen
abgeleitet werden . Noch einmal ritt er auf dem neuen Deichbis an die äußerste Nordwestecks , dann wieder rückwärts , die
Augen unablässig aus das neugewühlte Bett des Prieyles hef¬tend , der ihm zur Seite sich deutlich genug in dem bloßgeleg¬ten Schlickgrund abzeichnete . Der Schimmel drängte vor¬
wärts und schnob und schlug mit den Vorderhuf m , aber derReiter drückte ihn zurück, er wollte langsam reiten , er wollte
auch die innere Unruhe bändigen , die immer wilder in ihm
aufgor.

Wenn eine Sturmflut wrederkäme — eine , wie 1655 da¬
gewesen , wo Gut und Menschen ungezählt verschlungen wur¬den —, wenn sie wiederkäme , wie sie schon mehrmals einst
gekommen war ! — Ein heißer Schauer überrieselte den Rei¬ter — der alte Deich, er würde den Stoß nicht aushalten , der
gegen ihn heraufschösse ! Was dann , was sollte dann ge¬
schehen? — Nur eines , ein einzig Mittel würde es geben,nm vielleicht den alten Koog und Gut und Leben darin zu
retten . Hanke fühlte sein Herz stillstehsn , sein sonst so fester
Kopf schwindelte ; er sprach es nicht aus , aber in ihm spraches stark genug : Dein Koog , der Hauke -Haien -Koog müßte
preisgegeben und der neue Deich durchstochen werden!

Schon sah er im Geist die stürzende Hochflut hereinbrschenund Gras und Klee mit ihrem salzen , schäumenden Gischt
bedecken. Ein Sporenstichs fuhr in die Weichen des Schim¬mels , und einen Schrei ausstoßend , flog er aus dem Deich
entlang und dann den Akt hinab , der deichgrüflichenWerste zu.

Den Kopf voll von innerem Schrecknis und ungeordnetenPlänen kam er nach Hause . Er warf sich in seinen Lehn¬

stuhl , -und als Elke mit der Tochter in das Zimmer trar,
stand er wieder auf und hob das - Kind zu sich empor undküßte es ; dann jagte er das gelbe Händlern mit ein paar
leichten. Schlägen von sich. „Ich muß noch einmal drobennach dem Krug !" sagte er und nahm seine Mütze vom Tür¬haken , wohin er sie eben erst gehängt hatte.

Seine Frau sah ihn sorgvoll an : „Was willst du dort?Es wird schon Abend , Hauke !"
„Deichgeschichtens" murmelte er vor sich hin , „ich treffevon den Gevollmächtigten dort ."
Sie ging ihm nach und drückte ihm dis Hand , denn erwar mit diesen Worten schon zur Tür hinaus Hauke Haien,der sonst alles bei sich selber abgeschlossen hatte , drängte esjetzt, ein Wort von jenen zu erhalten , die er sonst kaum eines

Anteils wert gehalten hatte . Im Gastzimmer traf er Ole
Peters mit zweien der Gevollmächtigten und einem Koogs¬einwohner am Kartentisch.

„Du kommst , wohl von draußen , Deichgraf ? " sagte der
erster «, nahm die halb aus geteilten Karten aus und warf siewieder hm.

„Ja , Ole, " erwiderte Hauke ; „ich -var dort , es steht übelaus ."
„liebet ? — Run , ein paar hundert Soden und eine Be-

sttckung rvird 's wohl kosten; ich war dort auch ain Nach¬mittag ."
„So wohlfeil wird 's nicht abgehen , Ole, " erwiderte der

Deichgras , „der Priehl ist wieder da , und wen ", er jetzt auchnicht von Norden auf den alten Deich stößt , so tut er 's dochvon Nordwester : !"
„Du hätt 'st ihn lassen sollen , wo du ihn fandest !" sagte Oletrocken.

„Das heißt, " entgegnete Hauke , „der neue Koog gehl dichnichts an ; und darum sollte er nicht existieren . Das ist deineeigene Schuld ! Aber wenn wir Lahnungen legen müssen,um den alten Deich zu schützen, der grüne Klee hinter demneuen bringt das übermäßig ein !"
„Was sagt Ihr , Deichgraf ?" riefen die Gevollmächtigten;

„Lahnungen ? Wie viele denn ? Ihr liebt es, alles beim
teuersten Ende cnrzufasien !"

Die Karten lagen unberührt aus dem Tisch. „Ich will 'sdir sagen , Deichgraf, " sagte Ole Peter -s und stemmte beideArme aus , „dein neuer Koog ist ein fressend Werk , was duuns gestiftet hast ! Noch laboriert alles an den schwerenKosten deiner breiten Deiche; nun frißt er uns ^mch den altenDeich und wir sollen ihn verneuen ! — Zum Glück ist's nichtso schlimm ; er hat diesmal gehalten und wird es auch noch
ferner tun ! Steig nur morgen wieder auf deinen Schimmelund sieh es dir noch einmal an !"

Hauke war aus dem Frieden seines Hauses yieher gekom¬men ; hinter den immerhin noch gemäßigten Worten , die ereben hörte , lag — er konnte es nicht verkennen — ein zäher
Widerstand ; ihm war , als fehle ihm dagegen noch die alteKraft . „Ich will tun , wie du es rätst , Ole, " sprach er , „nurfurcht ich, ich ward es finden , wie ich es hertt gesehen habe ."

— Eine mrruhige Nacht folgte diesem Tage ; Hauke wälzte
sich schlaflos in seinen Kissen. „Was ist dir ? " srug ihn Elke,
welche die Sorge um ihren Mann wach hielt ; „drückt dichetwas , so sprich es von dir ; wir Haben s ja immer so ge¬halten !"

„Es hat nichts aus sich, Elke !" erwiderte er , „am Deiche,an den Schleusen ist was zu reparieren ; du weißt , daß ichdas allzeit nachts in mir zu verarbeiten Habs." Werter sagteer nichts ; er wollte sich die Freiheit seines Handelns Vorbe¬
halten ; ihm unbewußt war die klare Einsicht und der kräftige
Geist seines Weibes ihm in seiner augenblicklichen Schwächeein Hindernis , dem er unwillkürlich auswich.

-Am folgenden Vormittag , als er wieder auf denDeich hinauskam , war die Welt eine andere , als wie er sie
tags zuvor gefunden hatte , zwar war wieder hohl Ebbe , aberder Tag war noch im Steigen , und eine lichte Frühlingsionneließ ihre Strahlen fast senkrecht auf die unabsehbaren Wat¬ten fallen ; dis weißen Möwen schwebten ruhin hin und wre-der , und unsichtbar über ihnen , hoch unter dem azurblauenHimmel , sangen die Lerchen ihre ewige Melodie.

(Fortsetzung folgt.)

Hand,
Stuttgart , 2. Nov.

Ichlachthof waren zrrg:
Kingbullen, 175 Jung
IKweine, 2 Schafe . 11
Mveine. Erlös aus j
14500—15 300 , 2 . 11 0(
1 11 000— 12 500 , Jum
W 14 000, 3. 10 500— 11
biS 9500, 3. 6500—760l
W 19 000, 3. 17 000—1
M000—38000 , 3. 30 00
iei: bei Kälbern lebhaft.

Erhöhung des Weiz
ftvisenmarktes folgend , -
m Dienstag von 34 200
Mab Mühle . Am M
King aus 35 700 Mari
Mr wieder erreicht ist.
lwtmd, da es an Ware '

Neue-
Stuttgart , 2 . Nov

Uhr, findet im Sitz»
Stuttgart, Lindenstraße
öiklt. Landwirtschaftska
alt: 1. Einige Ergebniss
«i. 2. Finanzierungsfr
mdwirtschaft . 4 . Getreid
Gelegenheiten der Land:
»trage. Es ist nur ein

Oggersheim, 2. No
Mersheim ist in der ve:
wßfeuer zum Opfer gef
»verschiedenen Wehren
is die Mühle selbst zu
r Keller lagernde Mehl
hrleute und der Obern
Äer stürzte , als kaum
SMmen und begrub die
s besteht wenig Hoffnur
-bergen, da die glühend
Garbeiten Schwierigke

zu befürchten sind,
deckte Schaden dürste st«
laufen.

Brarmschweig, 2. No
lrag Hampe ( Bürgerin
! braunschweigischen Ve
Mag bezieht , eingegang
»uilung künftig -nur aus
Hag Käfer (DVP .) for
^ordneten von 60 auf
.Berlin, 2. Nov. i
Ofirianzminister Dr . H
Ästen unterstützt wurde
men Verlauf die Bert
«-halt für 1922 und i
fragen der Stabilisir
m Schuld darlegten,
"langen wurde unter ^

Fragen zur spätere
Hermes in der Nachr
schriftliche Darlegung
wen Lösungen vorleg
en werden auf der Gr

geführt.
Berlin, 3. Novbr. b

^ .oie ausländischen Sa
Mon , soweit ihre Ar
»chm deutschen Stellen
bnick gegeben , daß ein,
Island zu dem beso
Mg der deutschen Wi
Ebringen könne . Reich:

en Vorschläge d>
in Form einer

^ese Denkschrift n
M Frage der M



Ad -Weberei in Kaufbeun«'ündigt. Die Firma s,->b
zur Arbeitseinstellung gx,

rerer Wehrmacht wirkt sich
ns , an die man kaum noch
che können unmöglich hsi
ein , Futter - !ind Znckr-
och die schon sehr verspätchm. Es muß bei dem Man-
d vieles zugrunde gchw
mdigkeit ist. Früher konnte
sbald auf militärische Hsisien tüchtige, willige
: unter den neuen VerM-
g erschien. Erinnerung«, izu den schönsten des inilsi
kieichswehr ist natürlich ^
alls auch viel zu wenig
m Notarbeiten in Betracht
cuß beisammen bleiben zun,
igen Frühjahr am lautest«,
jetzt in Gefahr ist, zu der--

igkeit. Der Rückgang tze?
ahl der Zugänge an Neu-.
lfte der Vergleichszeit m
nach den Veröfsentlichun-

Berlin , 1618 Wch
Deutschen Reiche bekannt
gleichen Monat des Vor-

len von dem genannt«,
4 Fabrikbauten festgestellt,
reu. In Eisenachs traf«,
d. Fliegergruppe Berlin-
'es Flugzeug aus einem
cschoben. Die Studenten
>pe abmarschiert und wur-
akadem. Flugschülern ab-
ttenburg auf die gleiche
hohen Frachtkosten und

5 die Gründe der sonder--
rzu führt , daß die Eisen-
a hochbedeutsamen Bestre-
r läßt.
äbnisunkosten. Zur Be-
a Kosten für eine einiger-
mchen Gegenden Deutsch¬
sversicherung ins Leben
. diese oft drückende Geld-
elischen und katholisch«»
gemacht; nunmehr ist die
lgt . Für jedes Mitglied
ng bis zu 10 000 Mark
find möglichst niedrig ge-
en die OrtsrechnungS-
gung erzielt wird. Wie
deskirchen ähnliche Er-

Ein Bankbeamter in
bekannten für den jetzt
, wertvollen Pelz . Bald
nit verschiedenen anderen
arenhause gestohlen war.
jlagnahmt , und die dafür
wloren.
Hamburger Zeitungen

rben ihre Bezugspreise

i eigenartiger Vorfall
ger von sich reden. In»
Nacht sechs Männer in

wten d§n Pächter in denen sämtliche Türen und
gedrungenen abgehängt
n die Gastwirtschaft in
wie. Nach 2 Uhr früh
Schützenhaus, nachdem

r . Das Schützenhaus

'lebt es, alles beim

r Tisch. „Ich rvillls
und stemmte beide

fssnd Werk, was du
s an den schweren
- uns ?>uch den alten
sum Glück ist's nicht
>wird es auch noch
nf deinen Schimmel

auses yieher gekom-
;ien Worten , die er
kennen — ein zäher
gegen noch die alte
le," sprach er, „nur
heut gesehen habe."
Tag«; Hauke wälzte
>ir?" jrug ihn Elke,

hielt; „drückt dich
s ja immer so ge-

rte er, „am Deiche,
du weißt, daß ich

>abe." Weiter sagte
s Handelns vorbe-
cht und der kräftige
BÜlichen Schwäche
ch.
er tvieder auf den
ere, als wie er sie
er hohl Ebbe, aber
)te Frühlingsionne
nabsehvaren Wat-
uhin hin und wie-
r dem azurblauen
lloöie.

von den nordwestböhmischenTschechen gemietet worden,
«Elche dort ihre Kundgebung veranstalten wollten.Durch eigene Arbeit . Der junge William B . Banderbilt,Men Vater mit der „Lusitania " unterging , hat unbeschadet.eines Millionenerbes den Ehrgeiz, seinen LebensunterhaltMich eigene Arbeit zu verdienen. Er hatte Lei einer amerika¬nischenBank eine bescheidene Anstellung gesucht und gefunden,nvd hat sich hier als fleißiger, pünktlicher und zuverlässiger Be-Eiter bewährt, ider nach Geschäftsschluß seine Mahlzeit in dem¬selben kleinen Restaurant einnahm, in dem auch seine Kollegenm speisen pflegen. In diesen Tagen wird nun der jungeMann für großjährig erklärt werden und seine Erbschaft an-treten. Zu dieser gehört auch ein Herrschaftssitz, den ihm seinKroßvaterhinterlassen hat, und dessen Wert auf 5 MillionenMars ,geschätzt wird.

Verirrte Granaten . Aus Philadelphia wird gemeldet, daßA «ner Artillerieschießübung bei Fort Cheridan Granaten inzake Forest einschlugen, wo die Villen der Millionäre stehen,rluch die Villa Rockefcllers wurde beschädiĝ Mehrere Per¬sonen wurden verletzt. Der die Schießübung leitende Artillerie¬offizierwurde verhaftet.
Der kluge Papagei. Anläßlich des Wiederauftretens desbekannten Berliner Komikers Richard Alexander erzählt dasIleM Wiener Journal " folgende hübsche Anekdote: Die Ge¬selligkeit in den» gastfreien Hause Alexanders hat einmal einen:schweren Schlag erhalten . Der talentierte Papagei hatte heim¬lichNachhilfestunden im Sprechen genommen— bei der treuenWavin Tine aus Hinterpo-mmern, die bei dem Ehepaar Alex¬ander seit nunmehr vierzig Jahren in Stellung ist. Als beieiner Abendgesellschaft einer der hervorragendsten BerlinerMnenleiter, der stets mit großem Pathos gern und reichlichsprach, in seiner Tischrede kurz innehielt , rief eine Stimme plötz¬lichmit gleichem Pathos : „Oller Quatschkopp!" Einzelne GästeMe« diese Bemerkung ohne Widerspruch hingenommen haben.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 2. Nov. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- undWachihof waren zugeführt : 179 Ochsen, 13 Bullen , 220Kilgbullen, 175 Jungrinder , 337 Kühe, 226 Kälber, 413.Zchweine, 2 Schafe. Unverkauft blieben 5 Kühe und 71Mveine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1.»M - 15 300, 2. 11000—13 800, Bullen 1. 13 000—14 000z 11 000—12 500, Jungrinder 1. 14 500—15 300, 2. 12 800W14 000, 3. 10 500—12 000, Kühe 1. 10 000—12 500, 2. 8000W9500, 3. 6500—7600, Kälber 1. 19 500—20 500, 2. 18 200W 19 000, 3. 17 000—18 000, Schweine 1. 39 000—40 000, 2.R»00—-38000, 3. 30 000—35 000 Mark . Verlauf des Mark¬te): bei Kälbern lebhaft, sonst mäßig.

Erhöhung des Weizenmehlpreises. Der Entwicklung desDevisenmarktes folgend, erhöhte die Südd . Mühlenvereinigungm Dienstag von 34 200 auf 35 200 Mark für die 100 Kilo mitSack ab Mühle. Am Mittwoch folgte nun eine weitere Er-Mmg auf 35 700 Mark , womit der Höchststand vom 27. Ok-
Mr wieder erreicht ist. Aas Geschäft ist stockend und nicht be¬ttend, La es an Ware fehlt.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 2. Nov . Am 13. November, vormittags'l,Uhr, findet im Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer,Huttgart, Lindenstraße3, die 7. Hauptversammlung deriirlt. Landwirtschaftskammer mit folgender TagesordnungMt: 1. Einige Ergebnisse aus der Tätigkeit der Abt. Pflanzen-4u. 2. Finanzierungsfragen. 3. Kreditgewährung für diemdwirtschaft. 4.Getreideumlage in Württemberg. 5.Laufende

ngelegenheiten der Landwirtschaftskammer. 6. Wünsche und»trüge. Es ist nur ein Sitzungstag in Aussicht genommen.Oggersheim, 2. Nov. Die Mühle Königu. Hers inWrsheim ist in der vergangenen Nacht einem verheerenden
roßfeuer zum Opfer gefallen. Den vereinten Anstrengungen»verschiedenen Wehren ist es gelungen, den Brandherd
>sdie Mühle selbst zu beschränken. Bei dem Versuch, das
«Keller lagernde Mehl zu bergen, wurden fünf Feuer-chrleute und der Obermüller Wachtbücher verschüttet. Der
ckr stürzte, als kaum 3 Zentner Mehl geborgen waren,Änmien und begrub die6 Menschen unter seinen Trümmern,sbesteht wenig Hoffnung, die Verunglückten noch lebendlbergen, da die glühenden Holz- und Eisenteile den Ber-«gsarbeiten Schwierigkeiten entgegensetzen und neue Ein-V zu befürchten sind. Der teilweise durch Versicherung
ldeckteSchaden dürfte sich auf weit über 25 Mill. MarkKufen.

8ra««schweig, 2. Nov. Im Landtag ist ein Jnitiativ-
>g Hampe(Bürgerliche Vereinigung) aus Abänderungkbraunschweigischen Verfassung, soweit sie sich auf den

mdtag bezieht, eingegangen. Danach soll die Landesver-
«nilung künftig nur aus 36 Abgeordneten bestehen. Ein>>rag Käser(DVP.) fordert die Herabsetzung der Zahl der
geordneten von 60 auf 40.
.Berlin, 2. Nov. Die Reparationskommission undMnanzminister Dr. Hermes, der von mehreren Staats-Eren unterstützt wurde, hielten drei Besprechungen ab,men Verlauf die Vertreter der Reichsregierung die denMt für 1922 und 1923 betreffenden Fragen, sowiefragen der Stabilisierung der Mark und der schwe¬ren Schuld darlegten. Im weiteren Verlauf der Ver¬dungen wurde unter Zurückstellung einer gewissen An-Fragen zur späteren Erörterung vereinbart, daßHermes in der Nachmittagssitzung vom 3. November
schriftliche Darlegung der von der Reichsregierung vor-Wen Lösungen vorlegen wird. Die weiteren Erörte¬rn werden auf der Grundlage dieser offiziellen Mittei-Mgeführt.
Berlin, 3. Novbr. Nach dem „Berliner Tageblatt"Me ausländischen Sachverständigen der Repararions-Mon, soweit ihre Ansichten bisher zur Kenntnis derMn deutschen Stellen gelangt sind, der Ueberzeugung

«uck gegeben, daß einzig und allem eine Goldanleihe
Ausland zu dem besonderen Zweck, eine Aktion zurMg der deutschen Währung in die Wege zu leiten,
Ebringen könne. Reichsfinanzminister Dr. Hermes wirdMischen Vorschläge der Reparationskommission heuteMttag in Form einer ausführlichen Denkschrift vor-^ Diese Denkschrift wird neben den positiven Vor--^ M Frage der Markstabilisierung auch eine aus¬

führliche Darstellung der Entwickelung der finanziellen undjwirtschaftlichen Lage Deutschlands enthalten.
Berlin , 2. Nov . Das „Berliner Tageblatt" hört, daßin den Kreisen der Reparationskommission keine Neigung besteht, die zur Zeit in Berlin anwesenden ausländischen

Währungssachverständigen zu den offiziellen Verhandlungenmit deutschen Regierung hinznzuziehen. Die Sachverständigenwerden, dem gleichen Blatt zufolge, voraussichtlich erst morgenzu ihrer ersten gemeinschaftlichen Sitzung zusammentreten.Einige Vorstände klinischer und naturwissenschaftlicherInstituteBerlins sind eingeladen worden, der Reparationskommissionmorgen über die Notlage der wissenschaftlichen InstituteDeutschlands ausführliche Auskunft zu erteilen.
Berlin , 3. Nov . Die Zechenvertrauensmännerversamm¬lung des Christlichen Bergarbeiterverbands hat, wie derEssener Korrespondent der „Voss. Ztg." meldet, die in demSchiedsspruch vorgesehene prozentuale Erhöhung der Berg¬arbeiterlöhne des Ruhrreviers für November als unzureichendbezeichnet. Dagegen hat sie sich mit dem Gedanken derkollektiven Lohnprämie einverstanden erklärt, weil eine solcheVerbindung der Entlohnung mit der Förderleistung den An¬forderungen der Produktion ebenso entspreche wie den Inter¬essen der Bergarbeiter.

Berlin , 3. Nov . Die sozialdemokratische Reichstags-ftaktion hat eine Anfrage im Reichstag eingebracht, in derdie Regierung gefragt wird, welche zuständige Stelle dieGenehmigung zur Ausfuhr des Diadems erteilt habe, dasder ehemalige Kaiser als Brautgeschenk nach bisher unwider¬sprochenen Nachrichten in Berlin habe anfertigen lassen, daseinen Wert von mehreren hundert Millionen Mark habeund aus Deutschland nach Holland ausgeführt werden solle.Falls um die Ausfuhrgenehmigung nicht ersucht worden sei,wird gefragt, ob die Reichsregierung Auskunft über denVerbleib des Schmuckstückes erteilen könne und welche straf¬rechtlichen Maßnahmen die Regierung zu ergreifen gedenke,wenn dieses Wertobjekt ohne Ausfuhrerlaubnis über dieGrenzen des Reichs gebracht werden sollte.
Berlin , 2. Nov . In dem Prozeß gegen die „Freiheit"beantragte der Staatsanwalt gegen den Redakteur Henseldrei Monate Gefängnis. Er betonte, daß die Beweisauf¬nahme durchaus zu Gunsten des Ministers Dr. Hermesausgefallen sei. Der Verteidiger Hensels, RechtsanwaltLevi, beantragte Freisprechung, denn im großen und ganzensei dem Angeklagten die Beweisführung für den Kern derAnklage gelungen. Wenn nicht alle Schattierungen undNuancen bewiesen worden seien, so sei dies nicht wesentlich.— Die Verkündigung des Urteils ist auf Samstag vor¬mittag 10 Uhr anberaumt worden.

Versäumte Nodember-Aboniiements
auf den„Enztäler"
können nachgeholt werdend

Erschienene Nummern werden nachgeliefert.
Jede Postanstalt , jeder Briefträger und Postbote find zurAnnahme von Movatsbestellungen verpflichtet.

Berlin , 2. Novbr. Das Berliner Polizeipräsidium hatMaßnahmen getroffen, um die öffentlichen Sammlungen zuGunsten des im Rathenauprozeß verurteilten Techow zu ver¬hindern. — Der Börsenvorftand hat beschlossen, auch in dernächsten Woche am Dienstag, Donnerstag und Samstagkeinerlei Wertpapierbörse stattfinden zu lassen. Es werdenan diesen Tagen nur Devisen gehandelt. — In den letztenakademischen Ferien sind von rund 90000 Studenten 40000auf Arbeit gegangen, davon 15 OM in die Bergwerke. —Für die Zeit von 8. bis einschließlich 14. November beträgtdas Goldzollaufgeld 85 4M vom Hundert. — Zum Nach¬folger Frassatis als italienischer Botschafter in Berlin istBaron Avezzano, früher italienischer Botschafter in Washing¬ton, ausersehen.
Hamburg, 2. Nov . Dem Geheimrat Burmester, dembekannten Geiger, wurden gestern abend im Hotel aus seinemKoffer Valuten im Werte von 10 Millionen Mark gestohlen.— Nach einer hier eingetroffenen Meldung hat der auf derFahrt nach Mexiko begriffene Dampfer„Else Stinnes" 38Mann der Besatzung des untergegangenen französischen Segel¬schiffes„Corsaire" gerettet und auf den Azoren gelandet.Amsterdam, 3. Nov. Vorgestern Irafe.n die Tochterdes ehemaligen deutschen Kaisers, Prinzessin Viktoria Luise,mit ihrem Gemahl, dem vormaligen Herzog von Braun¬schweig, und Prinz Adalbert mit seiner Gemahlin hier ein.Heute vormittag kam der frühere deutsche Kronprinz hier an.Paris , 2. Novbr. Nach einer Meldung der „ChicagoTribüne" aus Washington hat auch der italienische Botschafterin den Vereinigten Staaten, Rolando Rieca, seine Demissioneingereicht, um Mussolini die Möglichkeit zu geben, seinenPosten mit einem Mann seines persönlichen Vertrauens zubesetzen.

Lissabon, 2. Nov . In den Stürmen der letzten Wochesind an der portugiesischen Küste über 200 Fischerbooteuntergegangen.
Athen , 3. Nov . Der frühere König Konstantin, dessenVerantwortlichkeit für den Zusammenbruch in Kleinasienfestgestellt sei, soll ersucht werden, vor dem Untersuchungs¬ausschuß zu erscheinen, widrigenfalls er von dem Kriegs¬gericht in Abwesenheit abgeurteilt werde. Der Prozeß gegendie angeklagten Persönlichkeiten soll im Laufe der nächstenWoche beginnen.

Große Anfrage über die Not der Kriegsopfer.
Stuttgart , 2. Nov. Beim Landtag wurde folgende vonallen Parteien außer den Kommunisten Unterzeichnete GroßeAnfrage eingebracht: „Ist der württ . Staatsregierung bekannt,daß das vom Reichsrat am 21. Juni 1922 beschlossene Gesetzt

über Teurungsmaßnahmen für Militärrentenempfänger aufden weitaus größten Teil der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬hinterbliebenen infolge der fortschreitendenTeurung und derengherzigen Auslegung der fraglichen Bestimmungen keine An¬wendung findet, so Laß von den 43 000 Militärrentenempfän¬gern in Württemberg keine 10 Prozent diese Teuerungszu¬schüsse erhalten? Ist das Staatsministerium in Anbetracht dergroßen Notlage der Kriegsopfer bereit, bei der Reichsregierungdarauf hinzuwirken, daß eine loyalere Auslegung des oben¬genannten Gesetzes Platz greift, und daß vor allem die vonder Reichsregierung in Aussicht gestellte Novelle zum Reichs-versorgungsgesetz, die eine Reihe von in diesem Gesetz enthalte¬nen Härten beseitigen soll, dem Reichstag beschleunigt vor¬gelegt wird?"
Die Donau -Versinkungsfrage.

Stuttgart , 2. Nov. Im Anschluß an die in einer der letz¬ten Sitzungen erfolgten Besprechung der Donauversinkungs¬frage wurde gestern im Finanzausschuß folgender AntragSchees (DDP .), Schermann (Ztr .), Göhring (Soz .), Dr . Wolf(BP .), Bickes (DVP .) einstimmig angenommen: 1. Den vonder württ . Regierung gegenüber der badischen Regierung inder Donauversinkungsfrage in der Vollversammlung des Land¬tags vom 6. Oftober 1922 vertretenen Standpunkt zu billigenund insbesondere sich damit einverstanden zu erklären, daß beider Weiterverfolgung der Angelegenheit die gesamten württem-bergi scheu Interessen an der Erhaltung der Wasserführung derDonau gewahrt werden. 2. Die Erwartung auszusprechen, daßsich die badische Regierung wie der badische Landtag der Dring¬lichkeit dieser wichtigen Frage nicht verschließen und im Vereinmit Württemberg zu einer Lösung beitragen mögen, die denwichtigeren wirtschaftlichenInteressen Deutschlands in ersterLinie Rechnung trägt.
Gewerkschaftliche Wiederaufbaupolitik.

Die Berliner Gewerkschaftsorganisation, der fast alle Funk¬tionäre der Berliner Industrie angehören, faßte in einer ge¬stern früh abgehaltenen Sitzung den Beschluß der Arbeitsruhein allen Berliner Betrieben am 9. November mit der An¬nahme, daß auch in den anderen deutschen Industriezentren die¬ser Tag durch Arbeitsruhe gefeiert wird. Die von verschiedenenRednern gleichzeitig gewünschte Durchführung des Beschlussesder Verantwortung eines Umzuges bleibt den Arbeiterparteienüberlassen, die sich hoffentlich überlegen werden, ob eine Stra¬ßendemonstration im gegenwärtigen Augenblick wirklich unbe¬dingt erforderlich ist. Die Neigung zum Feiern soll über¬haupt in der Arbeiterschaft, wie man uns versichert— die Kom¬munisten natürlich ausgenommen — nicht vorhanden gewesensein, aber die Gewerkschaftsorganisation beschließt und die Par¬teien werden gehorchen. — Das Kartell republikanischerVer¬bände Berlin veranstaltet am 9. November, nachmittags vierUhr, auf dem Dönhoffplatz eine Massenkundgebung für dieRepublik und die Opfer des Weltkrieges. Die Kundgebungbringt von mehreren Stellen aus Fünf -Minuten -Reden be¬kannter republikanischerPolitiker.
Der Dollar bei 5<W0.

Der Dollarkurs betrüg am Donnerstag Mark 4975.—.
Für 30 Milliarde « Mark englische Kohlen für die Reichsbahn.

Die deutsche Regierung ist durch die Kohlenlieferungen andie Entente und den Verlust der ' Kohlenbergbaugebiete ge¬nötigt gewesen, bisher für insgesamt 30 Milliarden Mark eng¬lische Kohlen zur Aufrechterhaltung des Betriebes der Reichs¬bahn einzuführen
Konferenz der Wahrungs -Sachverständigen.

Berlin , 2. Nov. Die Konferenz der ausländischen Wäh¬rungssachverständigen in Berlin ist Donnerstag vormittag miteiner Ansprache des Reichskanzlers Dr . Wirth eröffnet worden.In bezug auf den Niedergang der deutschen Währung und dasBestreben, die Mark zunächst einmal auf irgend eine Basis fest¬zulegen, habe die Reichsregierung das Bedürfnis gehabt, zuhören, wie man dieses Problem vom Ausland aus ansieht, undaus diesem Bedürfnis heraus die Einladungen an die Sachver¬ständigen gerichtet. Die Konferenz von Genua , inbesondere dasSachverständigenkomiteehat sich mit dieser Frage schon ein¬gehend beschäftigt und ein bedeutsames Gutachten darüber er¬stattet, aus dem nur ein Satz in die Erinnerung zurückgerufenwerden soll. Das Sachberständigenkomiteehat damals gesagt:Wenn Hie äußere Schuldenlast eines Landes seine Zahlungs¬fähigkeit übersteigt, und wenn dieses Land nicht durch äußereAnleihen Hilfe erhalten kann, so müssen die Anstrengungen,diese Verpflichtungen zu erfüllen, notwendig die Folge haben,daß auf einmal die Märkte von den anderen Ländern gestörtwerden und daß weiter eine fortgesetzte Entwertung der Wäh¬rung des Schuldnerlandes eintritt , die das Schuldnerland völ¬lig hindert , irgend einen Anlauf in der Richtung der Stabili¬sierung der Währung zu nehmen. Dieses Gutachten ist damalsallgemein und ohne Beziehung auf ein bestimmtes einzelnesLand abgegeben worden. Jetzt handelt es sich darum, und dasist die Bitte , die an die Sachverständigen gerichtet wird, dieseFrage besonders im Hinblick auf die deutsche Währung zu prü¬fen und uns ein Gutachten darüber abzugeben:1. Ist unter - en gegenwärtigenUmständen eine Stabili¬sierung-er Mark möglich?
2. Wenn nein, welche Voraussetzungen müssen geschaffenwerden, um eine Stabilisierung z« ermöglichen?3. Welche Maßnahmen müssen getroffen werden, sobald dieVoraussetzungen vorliegen? Das sind die Fragen , die dieReichsregierung beantwortet haben möchte. Die Sachverstän¬digen haben völlige Freiheit , ihre Arbeiten ganz nach eigenemErmessen einzuleiten und Lurchzuführen. Sie können dabeiganz unter sich bleiben, können aber auch, wenn sie über eineReihe von Gegenständen, über das deutsche Budget, über diedeutsche Handels - und Zahlungsbilanz und anderes besondersrrnterrichtet werden wollen, um eine sichere Basis für ihr Ur¬teil zu gewinnen, Fragen an die deutschen Ministerien oderan Sachverständige der Wissenschaft und Praxis richten. DieAntwort der Sachverständigen auf diese Fragen wird sicher imInland und Ausland mit Spannung erwartet und tiefe Be¬achtung finden.
Verdoppelung der Postgebühren ab 15. November.

Berlin , L. Nov. Der Reichsrat beschäftigte sich heute mitder Vorlage" betreffend eine neue Erhöhung der Post-, Fern-sprcch- und Telegraphengebühren. Der Berichterstatter fiihrteaus , daß trotz aller Erhöhungen der Gebühren die Postverwal-tung sich heute bereits wieder einem Defizit von 60 MilliardenMark infolge Erhöhung der Gehälter und Steigerung der sach¬lichen Ausgaben gegenübersehe. Bei der Gesamtlage Her Reichs;Post ist es klar, daß eine Sanierung vor allem nur herbcige-führt werden kann durch eine Verminderung der Personalaus¬gaben, die drei Viertel aller Ausgaben darstellen, und durcheine Vereinfachung der Verwaltung . Die Ausschüsse haben für



diesmal mit dieser Frage sich nicht eingehender beschäftigt, son¬
dern die Vorlage unverändert angenommen. Diese soll eine
Mehreinnahme von 41 Milliarden ermöglichen, für den Rest
des Rechnungsjahres 13 Milliarden , so daß immer noch ein De¬
fizit von rund 50 Milliarden zu decken sein wird. Im großen
und ganzen sind die Erhöhungen auf dem Prinzip der Ver¬
doppelung der Gebühren aufgebaut, so daß der Brief im Fern¬
verkehr 12 Mark, die Postkarte 6 Mark kosten soll. Bei den
Zeitungsgebühren ist im Hinblick auf die große Notlage der
Presse von einer Erhöhung abgesehen, aber die Post will sich
dadurch schadlos halten, daß das Zeitungsbestellgeld wieder
eingeführt werden wird. — Von anderer Seite wird berichtet,
daß dieses Bestellgeld außerordentlich hoch sein wird. Die Be¬
stellung einer jeden Zeitung soll künftighin 1,50 Mark kosten,
ein Wochenblatt würde an Bestellgebühr im Jahre 78 Mark
kosten, eine sechsmal in der Woche erscheinende Zeitung kostet
bei 300 Nummern im Jahr 450 Mark Postbestellgebühr. Statt
Hilfsmaßnahmen also neue Belastungen . — Die Erhöhung
der Gebühren soll am 15. November in Kraft treten, die Wie¬
dereinführung des Zeitungsbestellgeldes erst später. Reichs¬
postminister Giesberts wies darauf hin , daß die gestrigen Be¬
schlüsse wegen Erhöhung der Beamtengehälter natürlich wieder
katastrophal auf die Verkehrsverwaltungen wirkten.

Die Sache wird so kommen, daß wir für das laufende
Jahr ein Defizit von 50 Milliarden und für das nächste Jahr
von 120 bis 150 Milliarden haben werden. Ziemlich restlos
ist bisher die Erhöhung im Fernsprechverkehr geschluckt wor¬
den. Heute liegen mehr Anmeldungen als Abmeldungen vor,
weil eben dieses moderne Verkehrsmittel nicht entbehrt werden
kann. Der Briefverkehr dagegen geht in ganz enormer Weise
zurück und nach dieser Erhöhung wird der noch mehr zurück¬
gehen. Der Minister ersuchte die Vertreter der einzelnen Län¬
der schon jetzt, ihre Regierungen auf ganz wesentliche weitere
Erhöhungen vorzübereiten. Die notwendig werdenden Gebüh¬
ren werden derart sein, daß sie zum Zusammenbruch großer
Organisationen , besonders der sozialen und Wohltätigkeitsorga¬
nisationen führen müssen. Die sozialen Einrichtungen, ins¬
besondere die Versicherungsorganisationen, ebenso die Behörden
werden ungeheuer belastet und es werden gewisse kulturelle
Interessen und Menschenkreise betroffen, die ohnehin einen
schweren Kampf ums Dasein führen. Darum werde« wir
überlegen müssen, ob künftig die Forderung der rein wirt¬
schaftlichen Balanzierung des Etats aufrecht zu erhalten ist oder
nicht. Die Vorlage wurde unverändert angenommen.

Diktatorische Vollmachten für Mussolini.
Rom, 2. Nov. Gestern abend hat in Rom ein mehrstündi¬

ger Ministerrat stattgefunden, auf dem Mussolini umfassende
Vollmachten für seine auswärtige Politik gegeben wurden. Der
Ministerrat genehmigte einstimmig die Antwort Mussolinis an
den Grafen Sforza . Ferner wurde festgestellt. Laß die Lage
in der Adria und in Dalmatien zu keiner Beunruhigung An¬
laß gibt. Auch legte der Ministerpräsident seine Richtlinien für
die Orientfriedenskonferenz in Lausanne dar und erklärte, daß
er sich auch mit der Wiedergutmachungsfrage beschäftige. Was

die inner-politische Lage anbetrifst, so betonte Mussolini, daß
fast überall wieder normale Zustände herrschen. Die Zwangs¬
maßnahmen, welche die Faszisten gegen einzelne Personen , Zei¬
tungen und Institutionen ergreifen mußten, würden bald auf¬
gehoben werden.

Telegrwmmwechsel zwischen Mussolini und Powcare.
Paris , 2. Nov. Ministerpräsident Poincare hat an Mus¬

solini auf das Telegramm von dessen Amtsantritt wie folgt
geantwortet : „Ich danke Ihnen für Ihr liebenswürdiges Te¬
legramm. Ich freue mich. Ihnen versichern zu können, daß
die Regierung der Republik auch fernerhin mehr als je dem
Andenken der Waffenbrüderschaft und der Aufrechterhaltung
der Solidarität treu bleiben wird, die dem Krieg eine siegreiche
Wendung gegeben haben."

Feier zu Ehren in französischer Erde ruhender deutscher
Krieger'.

Paris , 2. Nov. Wie schon in den Vorjahren auf den Pa¬
riser Friedhöfen Bagneux und Jory , fand heute auf dem Fried¬
hof Pantin eine eindrucksvolle Feier zu Ehren der in französi¬
scher Erde ruhenden deutschen Krieger statt, welcher die in
Paris wohnenden deutschen Beamten und Angestellten, sowie
die Vertreter der deutschen Presse mit Angehörigen beiwohnten.
Die deutschen Kriegergräber sämtlicher Pariser Friedhöfe tru¬
gen Blumenschmuck. Bei der Einweihung des Gedenksteins
hielt Botschafter Dr . Mayer eine Ansprache, worin er aller in
französischer Erde ruhenden deutschen Krieger gedachte. Die
Not der Heimat sei groß und fordere täglich neue Opfer, aber
keine noch so große Not werde jemals aus den Herzen des
deutschen Volkes die Gefühle der Dankbarkeit und Bewunderung
für unsere Tapferen auslöschen. Ihr leuchtendes Beispiel wdrde
dem deutschen Volk ein heiliges Vermächtnis der Vaterlands¬
liehe bleiben und ein mächtiger Ansporn sein, Deutschland wie¬
der zu besseren Tagen emporzuführen. Das Pflichtgefühl der
Ueberlebenden müsse sich mit dem Heldentum der Toten in
dem Bekenntnis versöhnen: Patria inserviendo consumor. —
Die Frau des Botschafters Dr . Mayer legte für die deutschen
Mütter und Frauen einen Kranz nieder.

Niederlage der englischen Arbeiterpartei bei den Gemeinde-
Wahlen.

London, 2 Nov. Gestern haben in England und Wales
die Gemeinderatswahlen stattgefunden, deren Ergebnis , wie
die Blätter hervorheben, angesichts der nahe bevorstehenden
Neuwahlen von besonderem Interesse ist. Die bisherigen
Wahlergebnisse zeigen eine sehr schwere Niederlage der Arbci-
terkandidaten und einen Erfolg der Konservativen. Es wird
besonders betont, daß die Industriestädte im Norden gegen die
Arbeiterkandidaten gestimmt hatten . Der „Times " zufolge
haben nach den bisher bekannt gewordenen Ergebnissen der
Wahlen in der Provinz die Konservativen 101 Sitze gewonnen
und 12 verloren, die Liberalen 33 gewonnen und 11 verloren,
die Arbeiter 5 gewonnen und 106 verloren, die Altliberalen
37 gewonnen und 19 verloren. Die Ergebnisse der Londoner

Wahlen bis 1.30 früh zeigen, daß die Arbeiter in verschiedene,
Wahlbezirken, wo sie früher die Mehrheit hatten , schwere
luste erlitten.

Angora beschließt die Absetzung des Sultans.

Bezugspreis:
'vierteljährlich in Reuen
^ 510. Durch be

Orts- und Odcrai
. « »srkebr, sowie im sonst

Paris , 2. Nov. Die „Chicago Tribüne " meldet aus Kon- ^ limbischen Verkehr
stantinopel : Die Nationalversammlung in Angora hat an, > mit Postbestellaeld.
Samstag die Absetzung des Sultans proklamiert, nach einer I ^
Debatte, die bis Mitternacht dauerte. Sie hat nach keinen Fallen von höherer
Nachfolger ernannt , aber sich das Recht Vorbehalten, eine, besteh! <->» " "
Staatschef ohne dynastische Rechte zu wählen.

Auf Verlangen der Regierung von Angora darf die Pforte
keine Vertreter zur Orientfriedenskonferenz nach Lausanne
entsenden , da nach den Erklärungen Kemal Paschas die Re¬
gierung von Angora die gesamte Türkei präsentierte.

kein Ansp
s'anf Lieferung der Zeit

oder auf Rückerstattung
Bezugspreises.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimm!

die Schriftleitung nur die preßgesetzlicheVerantwortung.)
Gräfenhausen. In Sachen des Lagerschuppens möchte,

wir dem Artikelschreiber im Enztäler vom 27. p. Mts . und sei¬
nen Hintermännern erwidern , daß zur Zeit , als der Gemeinde¬
rat in ganz ordnungsmäßiger Beschlußfassung sich zur Er¬
stellung eines Lagerschuppens entschlossen hat , der Ban noch z,
einem annehmbaren Preis hätte zur Ausführung gebracht wer¬
den können. In der Zwischenzeit sind die Materialpreise und
Arbeitslöhne aber so gewaltig in die Höhe gegangen, daß der
Gcmeinderat in seiner letzten Sitzung zu einem ablehnende,
Beschluß gekommen ist. Diese Beschlußfassung erfolgte aber
nicht unter dem Einfluß des fraglichen Artikels, der besser un¬
terblieben wäre. Geht aus demselben doch so recht die An¬
kenntnis der fraglichen Bürger über die Aufgaben der Dar¬
lehenskassenvereine hervor . Bon jeher hat der Verein die Ab¬
schaffung von billigen Futter - und Düngemitteln usw. für die
Einwohnerschaft betätigt . Der dabei erzielte geringe Verdienß
fließt in die Vereinskasse und nicht in die Tascheü von
einzelnen Mitgliedern.  Aus den Jahresbilanzen isi
-ersichtlich, mit welch unbedeutenden Gewinnen der Verein ar¬
beitet, was ein Beweis dafür ist, daß seine Tätigkeit auf frag¬
lichem Gebiet in der Hauptsache der Einwohnerschaft zugute
kommt. Aus dem betreffenden Artikel geht so recht der Neid
und die Mißgunst der „mehreren Bürger " gegen den Dar¬
lehenskassenverein hervor , der ihnen ein gewisser Hemmschuh zu
sein scheint. Dabei ist es für die einfachsten Menschen ver¬
ständlich, daß der Darlehenskassenverein bei der Beschaffung
von Waren für die Gemeindeeinwohner eine ganz ordnungs¬
mäßige Aufgabe erfüllt . Diese seine Tätigkeit läßt sich jederzeit
in geordneter Buchführung Nachweisen. Öb solches auch ander¬
wärts der Fall ist, wird die Feststellung lehren. Nebenbei iß
noch zu erwähnen, daß es vielleicht angezeigt wäre, wenn die
Artikelmacher das von ihnen angeführte Sprichwort selbst be¬
folgen würden, denn es ist Unsinn, solches auf einen Darlehens¬
kassenverein anwenden zu wollen.

Darlehenskassenverein.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuen!
außerdem die Austri

jederzeit entgegen.

Virokonto Nr . 24 bei
O.A.-Sparkafse Neuenb

259 .

Am nächste « Sonntag , Reformationsfeft , abends
8 Uhr, findet im Gemeindehaus in Neuenbürg einGemeinde-nnd BoNnnd-Abend
statt.

Im Mittelpunkt des Abends steht ein Bortrag über
das Thema:

Ei » Blick i« Luthers Häuslichkeit.
Alle evangel. Gemeindeglieder find herzlich eingeladen.

Dekan Dr . Megerli«

Neuenbürg.

Hochzeits-Einladung. Z
Wir laden Freunde und Bekannte zu unserer E

am Samstag » de« 4 . November 1922 ^
im Gasthaus z . „ Eintracht " H

stattfindenden D

ßKochzeiLs -Ieier
freundlichst ein.

Fritz Molitor , Hilde Wohlgemuth,
Neuenbürg . Neuenbürg.

Gasthaus zur„Traube", Obernhausen.
Am Sonntag , den 5. November , nachm. V-3 Uhr,

findet ein

lioiireri mit lmr.
ausgeführt von der Birkevfelder Streichkapelle , Leitung
H . D . Karl Kindl,  statt.

Zu zahlreichem Besuch ladet höfischst ein
Fritz RaWelSer.

Einige Pforzheimer Tou¬
risten suchen bei guter Ver¬
gütung in der Umgebung von
Wildbad  eine

zu mieten.
Angebote mit Preisangabe

erbeten an
Fritz Eberle . Schlosser,

Pforzheim Brötzingen,
Büchenbronnerstr. 80.

Tüchtiges

Mädchen
oder Fränlei « in kleine
Familie gesucht. Verlangt
wird : etwas nähen, kochen,
kinderlieb und Uebernahme
aller Hausarbeit zusanstnen mit
der Hausfrau , gegen gute
Behandlung , gute Bezahlung
und evtl. Familienanschluß.
Eintritt sofort evtl. 1. Dez.

Gustav Sprenger,
Stuttgart , Lerchenstr. 81, II.

Württ.
Forstamt Langenbranv.MelftmnWlz-

Verkauf
am Mittwoch , den 15. Novbr.
1922, vorm. 9.30 Uhr in
Waldrennach  im Gasthaus
zum „Rößle " aus Staatswald
I,H,Ill,IV,VI,VlII :2287Ta .,
1264 Fi . mit Fm . Langholz:
45 I., 255 ll ., 837 III ., 630
IV., 282 V., 41 VI. Kl. SSgh . :
13 I., 31 II . und 14 IH. Kl.
Losverzeichnisse von der Forst¬
direktion G . f. H . Stuttgart.

llnentbettrttck
in ttauz ,XV erstatt . t

ksdriü.
»

ttenicei , L cre ..
00LSLl .00Nk.

Neuenbürg.

preiswert zu verkaufen.
Winvhos 40 « .

Geschüfts-
für Forftbeamte

für 1923 sind vorrätig in der
C. MeehMen Buchhavdluug.

Inh . D . Strom.
i - Feldrenn  ach.
Gutgehende 2

Dntz . '
G r u n b a ch.

Zugelaufen
Halbhuud , braun, Hündin.

Äbzuholen gegen Einrük-
kungsgebühr und Futtergeld . .

.'KriebESpäth ^
SLv.1

VMtsn- Karten
lie fert rasch und billig
ChTMe^ scheBÜchöruckerei.

Sämtliche Lohnmetzger
«nd Ausschlächter

werden zu einer ^ M -
Besprechung MM LHnkWlimgk

auf kommende « Sonntag nachmittag 2 Uhr in das
Gastvaus znr »Tannenburg " in Neuenbürg
eingeladen. Mehrere Metzger.

Amtliche » nrhe
mitgrteilt oon der Bankfirma Baer öb Elend , Karlsruhe i. B.

5 Proz . Kriegsanleihe.
Bad . Eisenb. Anl.

do. conv.
Bayern.
Würtiemberger.

Devise Schwerz 1 Kranes
„ Holland 1 Gulden

77!/, Allg -m. El . Mt.
76 Paketfahrt „ .
79 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt. .88 Bad . Anilin u. Soda Akr.
76-/. Deutsche Kali -Akt. . . .

Mk. 825 .-
Mk. 17S0.-

8050
1557
1010
14000
420p
6000

No«Moatos morgk«7 Uhr ob
steht

im SlfthMM .Ochsen" in TTSksv
ein großer» frischer Transport

gut gewohnter,junger
Milchkühe,gewöhntet

junger, trächtiger Kühe, träch¬
tiger Katbinnen, schöner Zug-
u. LernAiere, schönes Jungvieh
darunter ein schöner Zuchtsarm,
zum Verkauf und laden Kaufsliebhaber freundl. ein

Wolf Md Kerthold KömuM
Rexingen.

Politis,
Der trübste Mor

scheint auch den Anbr
deuten. Der Dollar,
Let, steht dicht bei 50<
her 80 Pfennig wert
spekulation feiert Wal
Devisen- und Effekten
spekulierende Volk der
in der Teuerung unte
Glanze der Börsenjo
die Reparationskomm
Haushalt in Ordnung
Schuld zu lösen und
träglichen und einiger
Nnser Budget im nei
«den betragen, die in
trags gOen. So we
gebracht, dei vor allen
Sden Zänkereien vergr
genen Interessen für
doch Wohl so weit, >da
kommt. Was nützt e-
geordnete Verhältnisse
wenn sie in Berlin ni
ßere Abhängigkeit vor
den und alles befehle!
immer tiefer unter d
Versailler Vertrags ki
sche Volkspartei der R
sie diesen Zustand mii
gewalt durch Erweiter
zelstaatlichen Gewalt z
aber doch danach traft
scheinbare Kraft zu kor
griff von außen ausge
Parationskommisstoni
schreckender Deutlichkei

Die Italiener ma
nächst gegen die sozio

/ des Sieges gerichtete l
sie die Regierungsgew
Führers Mussolini in
entgegengesetzte Extrei
idee, die bei uns kaum
übrigen machen die N
Sache nicht übel und
nern. Schwerer wird
tik zu machen, weil sie
November 1920, der di
und nichtig ansehen ur
fordern. Auch ihr Ve
Zunächst unklar . Ein s
ters in Paris , des fri
värtigen Graf Sforza
gelehnt. Sehr bedenk
Nordgrenze, in Tirol,
leiden. Ans das Borg
ein Vorstoß gegen In

Regenstation Dobel

Anzahl der
Tage mit
Nieder¬
schlag

Anzahl der
Tage mit
Schneefall

Anzahl der
Tage mit
Schnee¬

decke

Gesamt-
nieder-
schlags-
menge

Tägl . Durch¬
schnitt auf

Ergiebig?«
Niederschleg

(Intim!

Jan . 1922 24 16 27 182,ü mm 5,22 Liter 44,2 Liter
(3. Jan.)

Febr . 1922 19 9 22 lfl .I mm 5,25 Liter 41,2 LiA
(4.Fedr.j

März 1922 23 12 13 mm 4,74 Liter 24,7 Liter
(21.März!

April 1922 26 10 16 mm 9,26 Liter 63,4 Liter
(18. Aprilj

Mai 1922 14 1 1 7l>,Z mm 2,59 Liter 16,2 Liter
(5. May

Juni 1922 16 0 0 158,S mm 5,22 Liter 30 Liter.
(14. 3uH

Juli 1922 22 0 0 mm 5,70 Liter 32,5 Liter
(20. 3uly

August 1922 14 0 0 IG,II mm 4,70 Liter 33 Litek
16. AG

Sept . 1922 24 0 0 ?8I,5 mm 6,71 Liter 41,8 Liter
(16. SepO

Okt. 1922 17 3 4 78,Z mm 2,46 Liter 21,6 Liter
(21. Lkt!

Flieger über dem Tiri
schm Proklamationen
ürols zum italienischer
die Unteilbarkeit Tirol
sen versucht wird . M
u>el gewachsen; der erst
einer nüchternenen Sb
lmi, der sich in der Si
telej und Landstreicher
Ae Siegesrausch vor
Recht fordert , schneller
rtalienische König hat
Var weiches Wachs in
Ae ein Herrscher , woh
spiele gute Mienen m

Aehnlich ist es in
Mnwirkens der bisher
bewegung großen Sch!
Even in mehr als 3<
Partei Lloyd Georges
Aungsprozeß in den!
-ovnar Law hat sein L
Ard schwerlich alt we
Aoyd George kämpft v
Mbringen . In Fran!
trauen zu. Ueberhaup
geichlagen, seitdem auft
Art wird . Barthou i
uonskommission an dii
A öffentliche Meinung
Me Sanktionen , d. h

dürfen wir dara
keine bessere als die, !

Wangsverwaltung in
AMstt, die wir aus eig

Stuttgart, 3. Not
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